
DIE EPISTOLA CAUSA SCHISMANLIS DES WENCK

Von aus rlıedt, 1e

Der Heıdelberger Universitätstheologe Johannes enc. VO Herrenberg (
1460 ist weniger Urc se1n lıterarısches Werk als MC selıne Gegnerschaft
1kolaus VO  a Kues bekannt geworden. Der Auseinandersetzung 1eg die Schrift
‚„„‚De ignota litteratura” zugrunde, dıe encC. 442/43 verftiaßt hat? Er wendet
sich 1ler spekulatıve un! pantheistische Züge 1ın der „Docta ignorantıa
des 1KOlaus VO  3 Kues, worauf d1eser 1449 mıt selner ‚„‚Apologı1a doctae 12NO0-
rantıae" geantwortet hat Eın weıterer Gegensatz bestand autf kırchen-
polıtischem Gebilet Während nämlıch 1kolaus VO Kues sıch se1t Maı L457 aut
dıe Seıite Kugens un damıt Konziharısmus un: Neutrahtät tellte,
hat Johannes enc. dıe Berechtigung der Basler Konzilsposition weıterhın
verteldigt. ach Aussage des (‚usanus 1in dessen polog1e soll enc der
einz1ıge unter den Heıdelberger OkTtToren SEWESCH se1n, der auch ach dem
C mıt ugen dıe Parteı der onzılsanhänger ergriffen hat HEG
vereinzelte AÄußerungen sınd WIT ber dıe Konzilsvorstellungen encks unter-
richtet, auch darüber, WI1e er auf den Maınzer Reichstag VO  — I441 reaglert Hhat,
1ın dessen Mittelpunkt der Streıt zwıschen den beiden kirc  iıchen Parteıen und
dıe Neutralitätspolitik des deutschen Königs und der kürsten standen?. Die
chrıft allerdings, dıe Wenck I441 e1gens diesem Problem gew1ldmet hat: dıe

‚„Epistola 1n Schismalıs: , ist bisher nıcht wiederaufgefunden worden.
Von der Exı1istenz der pistola wußte INa  on seıt einer Notıiız VO  e Stephan lex
Würdtweın 1 Band selner uDs1d1a diplomatıca*. AT handschrıftlichen
Überlieferung der VO  a iıhm aufgeführten 1te. hat Würdtweın 1LUI sporadısche
Angaben emacht. Die neueie Forschung hat annn den allerdings unbegrün-

Zur Person und selınen Schrıften KITTER: Die He1idelberger Unwvers1itä
Das MaAıttelalter (1386—1506), Heıidelberg 1936, egıster 5320 HAUBST, Studıen
NıRolaus UO: K1ues UuUnN Johanmnes WencR AUS Handschrıften der Vatikanıschen Bıblıo-
IheR BGPhLhAM 38/1 1955) fE.: DERS ‚Das christologısche Schrufttum des Johan-
NES WencR ıN O Maınz J7 USTWO Röm. 1957) DAa IL DERS 1n ‚1K

(*°1960), Sp 1096; BANTEER: NiıkRolaus Magnı de AWONV und ONANNES WencR ım
Lichte des (‚odex Mc der Universitätsbibliothek Üübıngen: Scholastık 38 1963
5306 554 fE STEER, ONANNES WencR UO Herrenberg : Das Büchlein VO  S der
eele leine Deutsche Prosadenkmäler des Mittelalters, %a München 1967
R E V ANSTEENBERGHE, Le DE 1eNno0ta litteratura)” de fean WencR de Herrvenberg CONLrve

Nıcolas de CuUuSE: 8/6 1910
BANTLE, Scholastık 35, 569 I8 HAUBST, Studıen 30 .. 05
ST W ÜRDTWEIN, Subsıidia dıiplomatıca ad selecta LUVLS ecclesiastıcı (zeYTMAaNnıae el

hıstorıarum capıta elucıdanda edıta , Francofurt1 et Lipsıae 1776 Vorwort pPas
GT

125



deten Schluß SCZOSCH, daß encks Epistola in einem eX der Melker
Stiftsbibhliothek esucht werden müsse?. Wiıe AUS der ufstellung be1 Würdtweın
euthc hervorgeht, handelt eSs sıch oft den Inhalt V OIl Sammelkodizes,
welche Xzerpte AUuSs verschiedenen Handschriften enthalten un offensichtlic.
als Stofisammlungen SA ema K ORZU VOIl Basel” entstanden sind. Da
Würdtweın sıch selbst als Abschreı1iber der Sammelkodizes erkennen g1bt,
stellt sich die rage ach irüheren Quellensammlungen dieser Art Eıner der
bekanntesten Bearbeıter der Konziliengeschichte ist DU der Helmstedter Ge-
lehrte Hermann VO  - der ar (7 17406), der neben seinem grundlegenden
‚„‚Magnum oecumen1ı1cum Constantıiense concılium ” auch aterlıa. {Ür eine Dar-
stellung des Basler Konzıls gesammelt hat Selit Herzog arl ugen den ach-
laß VO  en der Hardts 17560 erworben HAt, befindet siıch in der Württember-
gischen Landesbibliothek Stuttgart. Auf die Bedeutung dieser ammlung hat
Joseph me. schon I851 hingewlesen, als cdıie Ergebnisse selner Bı  10tThNeks-
und Archivreisen 1n den Sitzungsberichten der Wiıener ademıle veröffent-
lıchte Ausführlicher, als Würdtweın S getan hat, bespricht me. dıe VOIl der
Hardtschen Sammelkodizes un nenn el auch dıie gesuchte pistola des
Johannes enC. S1e ist uüDerlieier ın Cod eo J0 76, fol 30—50 In
dem Stuttgarter eX sich auch eiINn Hınwels auf die erkun der
SC.  I} nämlıiıch Cod Flac 103 Von der ar hat also den lext der
pistola 4Uus einer Handschrı des 1485 Flacıus Illyriıcus übernommen,
dessen Nachlaß Herzog Heıinrich us 507 für die Biıbliothek 1ın Wolfenbütte
erworben hatte Heute ist cCie Handschrı dort N1C. mehr erhalten?.
Die pistola ist I441I entstanden, wahrscheinlich nde November®. S1ie ist
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adressliert Dr theol Johannes aC VO  a} Nürnberg, Archidiakon VO  — Ober-
kärnten un Pfarrer V OIl IMNUnN!: D 7 ist seıit I439 mehnNhriac. als Vertreter des

urger Erzbischo{is 1n kirchenpolitischen Angelegenheiten tätıg nachwels-
bar?®* AÄAus der pıstola erg1ıbt sıch Nnu  » daß MO uUurz ın Heıdelberg
SCWESCH Warlr und mıiıt encC 1n dessen Wohnung ber dıe Schismasıtuation
gesprochen hatte Anschließend reiste EG AA Frankiurter Reichstag weıter,
der aut den November einberufen Wa  H enc. versprach dagegen, GE

selbst nıcht daran teilnehmen werde, wenı1gstens eine Stellungnahme schik-
ken, eben dıe Epistola. Johannes enc nımmt 1er also 1ın ahnlicher Weise
den kirchenpolıtischen Ereıi1gnissen teıl WwI1e schon ZUT eıt des Maınzer Reıichs-
tags VO Frühjahr IAAL; den 2A8 ach der Vermutung VO  a Haubst
persönlich besucht hattel9
Johannes encC. stellt die 5Spiıtze seliner Überlegungen das Leitwort (‚yedaıte
evangelıo! (Mk LE3 vgl Röm E KONE un behandelt ann dıe Problematık des
derzeıtigen Schismas iın sieben apıteln. Im ersten (fol 30V—32) werden dıie 1er
Möglichkeıten der Parteinahme aufgezählt. Der Entscheidung für das Konzıl
und den aps würde 1 homas VON quıin S e0 I I1 q.1 art 1O)
widersprechen ; enn dem aps steht aufgrund selner plenitudo potestatıs das
Einberufungsrecht für das Konzıl alleın Die umgekehrte Entscheidung
1eße, das Konstanzer Dekret ‚‚Haec SanCctia.. wonach auch der aps dem
Konzıil gehorchen muß, aufzuheben Die Entscheidung {Ür el ware en Wi1-
erspruc. 1ın sıch selbst, und dıe für keinen VOIl beiden ware eine selbstherrliche
Exemtion VO  — der höheren kirchliıchen (‚ewalt
Das zweıte Kapıtel (fol 32—34V) handelt VO vangelıum als der untrüglichen
und verbindlichen Rıc  SCHNUFr des andelns Das Schıisma ist eın bweıchen
VOIl diesem Weg Als Vorbild der Glaubensfestigkeit wırd der Apostel Paulus
herausgestellt. Damıt erg1ıbt sıch eine besondere Verpflichtung auch für dıe
Theologen, dıe 1ın dieser Situation selbst VO  — Königen und kürsten Rat
gefragt werden.
Im drıtten Kapitel (fol 34V-37) wiıird dıe rechte Befolgung der eılıgen Schrift
erörtert un ach dem e1ıspıe Kor IS VOI der Gefahr der Verführung und
des Abirrens gewarnt. enC. annn das Superioritätsdekret des Konstan-
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O708 auch KREDLICH, Legernsee UNı d1ıe deutsche Geistesgeschichte uM T5 Jahrhun-
dert, Schriften ZUur1 ayer. Landesgesch. 1O31 195 Nr KAEMMERER 1n
PE L Register 849 bezeichnet ihn fälschlıch als Piarrer VO:  - Schwäbisch-
Gmünd Es handelt sıch aber (Gmünd nördlıch des Millstätter Sees, das auch Sıtz
des Archıdiakonats Oberkärnten Wal, HÜBNER, Ditie Archidiakonats-E1rnteitlung
ıN deryr ehemalıgen 1Ö2ESE Salzburg, Mıtt der (GesS für Salzb Landeskunde 45 1905
O1 I S

HAUBST, Studien dazu ergänzend KRAÄAMER, Die Relevanz des Riırchenpolı-
tischen Schrıifttums Heinrich Kalteısens JÜr d1ıe Cusanusforschung: MFOCG 1970
L

A



Ar Konzıils A das einerseılts das Schisma erfolgreic beendet Nat. andererseıts
aber UG dıe Auslegung mancher auch ZU Niıa: des derzeıtigen Schismas
geworden ist Jetzt kommt darauf . wachsam Se1IN und den wahren
Glauben f verteidigen.
Das vierte Kapıtel (fol BTA geht VO  — dem Satz aus VLSLEUS UVW eccles1ıa est
IUAST UWLÜ DEISONA el LAmMmen EG concılıum NEC DaAaDa, IUAMULS IInr EdA' vepraesentent
eb fıgurent (Tol 37V) Das wIıird mıit Mt L6,18 un: zZanlreıiıchen anderen Bıbelstellen
belegt. Da ach Kor KZuE2Z und 27 die Gläubigen als Gheder den Le1b Christı
bılden, weıst enc. auf ihre Pflicht hın, diese Eınheıt mıt der Kıirche
wahren. olglıc steht weder das K Oonzıl noch der aps bDber der Kırche, auch
sınd S1Ee nıcht mıt der Kırche identisch, sondern müssen sıch als deren ne und
Diener verstehen.
Das tüntfte Kapıtel (fol 41—43*) begınnt damıt, daß e1In gerechtes Urteıl, W1e
T1ISTUS ach Joh Ta44 geiordert hat, DL 1n Übereinstimmung mıiıt dem
Evangelıum als der Norm des auDens gefällt werden annn Da aber 1el eit
und Übung notwendig sınd, U1l dıe ahrheı des auDens erkennen, hat dıe
Kıirche dıe (‚eneralstudien eingerichtet, 4 Nutzen auch der übrıgen T1Sten-
heıt Obwohl also be]l der augenblicklichen Unemigkeı innerhalb der Kırche auf
dıe Heılıge Schrift rekurrıieren ist. sınd deren verborgene Wahrheıten bısher
och nıcht voll ausgeschöpft worden. Wer aber dıe Schrift nıcht kennt, der irrt
ach Mt 2220 un ist verurteılen. Das gılt auch fÜür den apst, ohne daß

KOr AL dem entgegensteht: Papa el spırıtnalıs quılrbe: venıt DEr egem De:
ıudıcandus VLO  S solum 1nN fıde deviUS, sed elam ıN morıbus DeErverSIS el ın OoMNLOUS,
ıN qurbus leg1 adversatur dıivinae S1VE evangelı0o, venıt veformandus (fol 43V)
Deshalb ann der aps VOTN Konziıl, das 1mM eıligen (jelst versammelt jSt.
gerichtet werden.
Das sechste Kapıtel (fol 44-477) behandelt das Verhältnıs des Konzıls und des
Papstes ZAUE Kırche nd knüpft el edanken des vierten apıtels Die
Argumentatıon STUTZT sıch auft dıe S  O  eläufigen und schon immer herangezogenen
Bıbelstellen Die Kırche hat dıe Schlüsselgewalt mpfangen, ihr wırd Petrus als
u el JıQura ecclesıiae (fol 44) gegenübergestellt. Das KOonzıl hat ebenso w1e
der Papst selne plenıtudo Dhotestatıs VO  an Tistus, nıcht aber VO  - Jenem erhalten.
Auf dem Konzıl, das die G(esamtkirche repräsentiert, ist TISTUS gegenwärtıg
velutı Causalıvum consentientium (fol 46) Das Vorbild der Versamm-
lungen AUuUus der Apostelzeı welst darauf hın, daß auch der aps sıch nıcht VO  —
der (emeıinschaft des Konzıls absondern soll und daß ebenso wen1g ber dem
Konzıl steht WI1e Petrus ber der Kırche
Das siebte Kapiıitel (Tol 47Y—50) stellt das Verbot AuUT, WESECNH e1InNes VO aps
oder VO Konzıl CEISANSCHNEN Befehls der LeX. diviana EHTLESCNH Dr handeln Das
gılt auch tür diejenigen, dıe ın der augenblicklichen Situation des Schismas
unsıcher sınd, welcher Parte1 S1e iolgen sollen T: mMu I1la  - den (Oberen
gehorchen, aber 1U  a ıntuıtu Deı, gur H0CC praecepit (fol 48V) Gegebenenfalls ist
also dem aps oder dem Konzıl der Gehorsam verweıgern. Kür den aps
wIird das begründet mıt D DL und mıt Innozenz 44 39
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DIie Ghieder der Kırche mMussen nNOtIalls aktıv Wiıderstan: leisten ; ennn auch
passıve Zustimmung ist ach Röm 132 verurteılen. Das /Ziel der jetzt in
Frankfurt Versammelten T1 S se1n, A SEYVELUY ecclesıae princıpalıtas, Sacrı
COoNcCıli1 au(c)torıtas, apostolıcae sed1s veverentıa (Tol 50)
Das ema (‚ yvedıte evangelıo das Johannes encC. für selne piıstola gewählt
Hat: en den A auft den eX Vatıcanus Palatınus atınus 000, den encC.
als ammler un (1:lossator zusammengestellt hat und der auch Au{fzeichnungen
unnn selben ema nthält Und ‚WaTlT hatte der TIUrtier Minorıt Johannes
Bremer 16 August I441I hlierüber gesprochen und anschließend mıt enck
dıskutiert, der ann ein1ıge Notızen und eıgene Überlegungen aZzu n]ıeder-
schriebit. Manche dıeser edanken und Belegstellen en sıch 1U auch 1ın der
Epistola*®. enck selbst hat S1e O89 als ‚‚Credaite evangelho0 !” (fol 50)
bezeichnet. Andererseıts wırd ın dem Verzeichnıs VO  — encks Büchernachla
eın iyactatus Z selben ema aufgeführt, und Haubst hat vermutet, daß
dıe Notizen ın (::P1.: 600 fol 1385—-139V aiur als Stoffsammlung gedient en
Ist das auch nıcht eindeut1ig entscheıden, würde doch manches aiur
sprechen, daß uUuNsSEeIE pistola mıiıt jenem Iraktat identisch ist
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